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Das Buch
Die Liebe zwischen der schönen Auserwählten Layla und dem 
ehemaligen Verräter Xcor droht die Bruderschaft der BLACK 
DAGGER zu spalten: Während Vampirkönig Wrath Xcors Treue-
schwur akzeptiert, wollen die Krieger Qhuinn und Tohr endlich 
Vergeltung an ihm üben. Doch selbst, wenn es Xcor gelingen 
sollte, der Rache der Bruderschaft zu entgehen, hat seine Bezie-
hung zu Layla keine Chance. Als Gegenleistung dafür, dass er sei-
nen Treueschwur annimmt und sein Leben verschont, verlangt 
Wrath von Xcor ins Alte Land zurückzukehren – ohne Layla! So 
bleiben den beiden nur wenige Tage, um ihre Liebe zu genießen 
und gemeinsame Erinnerungen für eine Zukunft zu sammeln, 
die sie getrennt voneinander verbringen müssen. Doch als ein 
Geheimnis aus Xcors Vergangenheit aufgedeckt wird und ein 
uralter Feind der Bruderschaft erneut angreift, ist nichts mehr 
sicher in der Welt der Vampire. Nicht einmal mehr wahre Lie-
be … oder Schicksale, die einst in Stein gemeißelt schienen.

Die Au to rin
J. R. Ward be gann be reits wäh rend des Stu di ums mit dem 
Schrei ben. Nach dem Hoch schul ab schluss ver öf fent lich te sie 
die BLACK DAG GER-Se rie, die in kür zes ter Zeit die ame ri ka-
ni schen Best sel ler lis ten er ober te. Die Au to rin lebt mit ih rem 
Mann in Ken tu cky und gilt seit dem über ra gen den Er folg der 
Se rie als Star der ro man ti schen Myst ery.

Ein aus führ li ches Werk ver zeich nis al ler von J. R. Ward im Wil-
helm Hey ne Ver lag er schie ne nen Bü cher fin den Sie am Ende 
des Ban des.

Mehr über Autorin und Werk erfahren Sie unter: 
www.jrward.com
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Ge wid met:

Euch.
Nach all der Zeit

end lich aus er wählt.
Will kom men zu Hau se.
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7

Dank sa gung

Ein gro ßes Dan ke schön al len Le sern der Bru der schaft 
der Black Dag ger!

Vie len Dank für all die Un ter stüt zung und die Rat-
schlä ge an: Steven Axel rod und Kara Welsh. Dan ke auch 
al len Mit ar bei tern von Bal lan ti ne – diese Bü cher sind 
ech te Team ar beit!

Al les Lie be an das Team Waud – ihr wisst, wer ge meint 
ist. Ohne euch käme die Sa che gar nicht zu stan de.

Nichts von al le dem wäre mög lich ohne: mei nen lie be-
vol len Ehe mann, der mir mit Rat und Tat zur Sei te steht, 
sich um mich küm mert und mich an sei nen Vi sio nen teil-
ha ben lässt; mei ne wun der ba re Mut ter, die mir mehr Lie-
be ge schenkt hat, als ich ihr je zu rück ge ben kann; mei ne 
Fa mi lie (die bluts ver wand te wie auch die frei ge wähl te) 
und mei ne liebs ten Freun de.

Ach ja, und mei nem Writ erAs sis tant Naa mah.
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Glos sar der Be grif fe und Ei gen na men

 Ah st rux noh trum – Per sön li cher Leib wäch ter mit Li-
zenz zum Tö ten, der vom Kö nig er nannt wird.

 Die Aus er wähl ten – Vam pirin nen, de ren Auf ga be es 
ist, der Jung frau der Schrift zu die nen. Sie wer den als An-
ge hö ri ge der Ari sto kra tie be trach tet, ob wohl sie eher spi-
ri tu ell als welt lich ori en tiert sind. Nach dem sie aus dem 
Hei lig tum be freit wur den, ge hen sie zu neh mend ei ge-
ne Wege und lö sen sich von den kult ar ti gen Ein schrän-
kun gen ih rer tra di tio nel len Rol le. In der Ver gan gen heit 
dien ten sie all ein ste hen den Brü dern zum Stil len ih res 
Blut be dürf nis ses. Diese Pra xis wur de von den Brü dern 
wie der auf ge nom men.
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 Ban nung – Sta tus, der ei ner Vam pirin der Ari sto kra-
tie auf Ge such ih rer Fa mi lie durch den Kö nig auf er legt 
wer den kann. Un ter stellt die Vam pirin der al lei ni gen 
Auf sicht ih res Hü ters, üb li cher wei se der äl tes te Mann 
des Haus halts. Ihr Hü ter be sitzt da mit das ge setz lich ver-
brief te Recht, sämt li che Aspek te ih res Le bens zu be stim-
men und nach ei ge nem Gut dün ken jeg li chen Um gang 
zwi schen ihr und der Au ßen welt zu re gu lie ren.

 Die Bru der schaft der Black Dag ger – Die Brü der 
des Schwar zen Dol ches. Spe zi ell aus ge bil de te Vam pir-
krie ger, die ihre Spe zi es vor der Ge sell schaft der  Les ser 
be schüt zen. In fol ge se lek ti ver Züch tung in ner halb der 
Ras se be sit zen die Brü der un ge heu re phy si sche und 
men ta le Stär ke so wie die Fä hig keit zur ex trem ra schen 
Hei lung. Die meis ten von ih nen sind kei ne leib li chen 
Ge schwis ter; neue An wär ter wer den von den an de ren 
Brü dern vor ge schla gen und dar auf hin in die Bru der-
schaft auf ge nom men. Die Mit glie der der Bru der schaft 
sind Ein zel gän ger, ag gres siv und ver schlos sen. Sie pfle-
gen we nig Kon takt zu Men schen und an de ren Vam pi-
ren, au ßer um Blu   t zu trin ken. Vie le Le gen den ran ken 
sich um diese Krie ger, und sie wer den von ih res glei-
chen mit höchs ter Ehr furcht be han delt. Sie kön nen 
ge tö tet wer den, aber nur durch sehr schwe re Wun den 
wie zum Bei spiel eine Ku gel oder ei nen Mes ser stich 
ins Herz.
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 Blut skla ve – Männ li cher oder weib li cher Vam pir, der 
un ter wor fen wur de, um das Blut be dürf nis ei nes an de ren 
zu stil len. Die Hal tung von Blut skla ven wur de vor Kur-
zem ge setz lich ver bo ten.

 Chrih – Sym bol des eh ren haf ten To des in der al ten 
 Sprache.

 Dog gen – An ge hö ri ge(r) der Die ner klas se in ner halb 
der Vam pir welt. Dog gen pfle gen im Dienst an ih rer Herr-
schaft al ter tüm li che, kon ser va ti ve Sit ten und fol gen ei-
nem for mel len Be klei dungs- und Ver hal tens ko dex. Sie 
kön nen tags über aus dem Haus ge hen, al tern aber re la-
tiv rasch. Die Le bens er war tung liegt bei etwa fünf hun-
dert Jah ren.

 Dhunhd – Höl le.

 Eh ros – Eine Aus er wähl te, die spe zi ell in der Lie bes-
kunst aus ge bil det wur de.
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 Exh ile Dhob le – Der böse oder ver fluch te Zwil ling, 
der je ni ge, der als Zwei ter ge bo ren wird.

 Ge sell schaft der Les ser – Or den von Vam pir jä gern, 
der von Ome ga zum Zwe cke der Aus lö schung der Vam-
pir spe zi es ge grün det wur de.

 Glym era – Das so zia le Herz stück der Ari sto kra tie, so-
zu sa gen die »obe ren Zehn tau send« un ter den Vam pi ren.

 Gruft – Hei li ges Ge wöl be der Bru der schaft der Black 
Dag ger. So wohl Ort für ze re mo ni el le Hand lun gen als 
auch Auf be wah rungs ort für die er beu te ten Kan open 
der Les ser. Hier wer den un ter an de rem Auf nah me ri tua-
le, Be gräb nis se und Dis zi pli nar maß nah men ge gen Brü-
der durch ge führt. Nie mand au ßer An ge hö ri gen der Bru-
der schaft, der Jung frau der Schrift und As pi ran ten hat 
Zu tritt zur Gruft.

 Hell ren – Männ li cher Vam pir, der eine Part ner schaft 
mit ei ner Vam pirin ein ge gan gen ist. Männ li che Vam pi re 
kön nen mehr als eine Vam pirin als Part ne rin neh men.
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 Hohe Fa mi lie – Kö nig und Kö ni gin der Vam pi re so-
wie all ihre Kin der.

 Hü ter – Vor mund ei nes Vam pirs oder ei ner Vam pirin. 
Hü ter kön nen un ter schied lich viel Au to ri tät be sit zen, die 
größ te Macht übt der Hü ter ei ner ge bann ten Vam pirin 
aus.

 Jung frau der Schrift – Mys ti sche Macht, die dem Kö-
nig als Be ra te rin dient so wie die Vam pir ar chi ve hü tet und 
Pri vi le gi en er teilt. Exis tier te in ei ner jen sei ti gen Sphä re 
und be saß um fang rei che Kräf te. Gab ihre Stel lung zu-
guns ten ei ner Nach fol ge auf.

 Lea hdyre – Eine mäch ti ge und ein fluss rei che Per son.

 Les ser – Ein sei ner See le be raub ter Mensch, der als 
Mit glied der Ge sell schaft der Les ser Jagd auf Vam pi re 
macht, um sie aus zu rot ten. Die Les ser müs sen durch ei-
nen Stich in die Brust ge tö tet wer den. Sie al tern nicht, 
es sen und trin ken nicht und sind im po tent. Im Lau fe der 
Jah re ver lie ren ihre Haa re, Haut und Iris ihre Pig men tie-
rung, bis sie blond, bleich und weiß äu gig sind. Sie rie chen 
nach Tal kum. Auf ge nom men in die Ge sell schaft wer den 
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sie durch Ome ga. Dar auf hin er hal ten sie ihre Kan ope, 
ein Ke ra mik ge fäß, in dem sie ihr aus der Brust ent fern-
tes Herz auf be wah ren.

 Le wl hen – Ge schenk.

 Lhe age – Re spekts be zeich nung ei ner se xu ell de vo ten 
Per son ge gen über ei nem do mi nan ten Part ner.

 Lheni han – Ein mys ti sches Biest be kannt für sei ne se-
xu el le Leis tungs fä hig keit. In mo der nem Slang be zieht 
es sich auf ei nen Vam pir von über mä ßi ger Grö ße und 
Aus dau er.

 Li elan – Ein Ko se wort, frei über setzt in etwa »mein 
Liebs tes«.

 Lys – Fol ter werk zeug zur Ent nah me von Au gen.
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 Mah men – Mut ter. Dient so wohl als Be zeich nung als 
auch als An re de und Ko se wort.

 Mhis – Die Ver hül lung ei nes Or tes oder ei ner Ge-
gend; die Schaf fung ei ner Il lu si on.

 Nalla oder Nal lum – Ko se wort. In etwa »Ge lieb te(r)«.

 No vi zin – Eine Jung frau.

 Ome ga – Un heil vol le mys ti sche Ge stalt, die sich aus 
Groll ge gen die Jung frau der Schrift die Aus rot tung der 
Vam pi re zum Ziel ge setzt hat. Exis tiert in ei ner jen sei-
ti gen Sphä re und hat weit rei chen de Kräf te, wenn auch 
nicht die Kraft zur Schöp fung.

 Phear som – Be griff, der sich auf die Funk ti ons tüch-
tig keit der männ li chen Ge schlechts or ga ne be zieht. Die 
wört li che Über set zung lau tet in etwa »wür dig, in eine 
Frau ein zu drin gen«.
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 Prin ceps – Höchs te Stu fe der Vam pir ari sto kra tie, un-
ter ge ben nur den Mit glie dern der Ho hen Fa mi lie und 
den Aus er wähl ten der Jung frau der Schrift. Die ser Ti tel 
wird ver erbt; er kann nicht ver lie hen wer den.

 Pyro kant – Be zeich net die ent schei den de Schwach-
stel le ei nes In di vi du ums, so zu sa gen sei ne Achil les fer se. 
Diese Schwach stel le kann in ner lich sein, wie zum Bei spiel 
eine Sucht, oder äu ßer lich, wie ein ge lieb ter Mensch.

 Rahl man – Ret ter.

 Ryt hos – Ri tu el le Pro ze dur, um ver lo re ne Ehre wie-
der her zu stel len. Der Ryt hos wird von dem Vam pir ge-
währt, der ei nen an de ren be lei digt hat. Wird er an ge-
nom men, wählt der Ge kränk te eine Waf fe und tritt da mit 
dem un be waff ne ten Be lei di ger ent ge gen.

 Schlei er – Jen sei ti ge Sphä re, in der die To ten wie der 
mit ih rer Fa mi lie und ih ren Freun den zu sam men tref fen 
und die Ewig keit ver brin gen.
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 Shel lan – Vam pirin, die eine Part ner schaft mit ei nem 
Vam pir ein ge gan gen ist. Vam pirin nen neh men sich in 
der Re gel nicht mehr als ei nen Part ner, da ge bun de ne 
männ li che Vam pi re ein aus ge präg tes Re vier ver hal ten zei-
gen.

 Sy mph ath – Ei ge ne Spe zi es in ner halb der Vam pir-
ras se, de ren Merk ma le die Fä hig keit und das Ver lan gen 
sind, Ge füh le in an de ren zu ma ni pu lie ren (zum Zwe cke 
ei nes En er gie aus tauschs). His to risch wur den die Sy m-
phathen oft mit Miss trau en be trach tet und in be stimm-
ten Epo chen auch von den an de ren Vam pi ren ge jagt. 
Sind heu te na he zu aus ge stor ben.

 Trahy ner – Re spekts- und Zu nei gungs be zeich nung 
un ter männ li chen Vam pi ren. Be deu tet un ge fähr »ge-
lieb ter Freund«.

 Tran sit ion – Ent schei den der Mo ment im Le ben ei nes 
Vam pirs, wenn er oder sie ins Er wach se nen le ben ein tritt. 
Ab die sem Punkt müs sen sie das Blut des je weils an de-
ren Ge schlechts trin ken, um zu über le ben, und ver tra-
gen kein Son nen licht mehr. Fin det nor ma ler wei se mit 
etwa Mit te zwan zig statt. Man che Vam pi re über le ben ihre 
Tran sit ion nicht, vor al lem männ li che Vam pi re. Vor ih rer 
Tran sit ion sind Vam pi re von schwäch li cher Kon sti tu ti on 
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und se xu ell un reif und des in ter es siert. Au ßer dem kön-
nen sie sich noch nicht de ma te ria li sie ren.

 Trie bigk eit – Frucht ba re Pha se ei ner Vam pirin. Üb-
li cher wei se dau ert sie zwei Tage und wird von hef ti gem 
se xu el lem Ver lan gen be glei tet. Zum ers ten Mal tritt sie 
etwa fünf Jah re nach der Tran sit ion ei nes weib li chen 
Vam pirs auf, da nach im Ab stand von etwa zehn Jah ren. 
Alle männ li chen Vam pi re rea gie ren bis zu ei nem ge wis-
sen Grad auf eine trieb ige Vam pirin, des halb ist dies eine 
ge fähr li che Zeit. Zwi schen kon kur rie ren den männ li chen 
Vam pi ren kön nen Kon flik te und Kämp fe aus bre chen, 
be son ders wenn die Vam pirin kei nen Part ner hat.

 Vam pir – An ge hö ri ger ei ner ge son der ten Spe zi es ne-
ben dem Homo sap iens. Vam pi re sind dar auf an ge wie-
sen, das Blut des je weils an de ren Ge schlechts zu trin ken. 
Mensch li ches Blut kann ih nen zwar auch das Über le ben 
si chern, aber die dar aus ge won ne ne Kraft hält nicht lan-
ge vor. Nach ih rer Tran sit ion, die üb li cher wei se etwa mit 
Mit te zwan zig statt fin det, dür fen sie sich nicht mehr dem 
Son nen licht aus set zen und müs sen sich in re gel mä ßi gen 
Ab stän den aus der Vene er näh ren. Ent ge gen ei ner weit-
ver brei te ten An nah me kön nen Vam pi re Men schen nicht 
durch ei nen Biss oder eine Blut über tra gung »ver wan-
deln«; in sel te nen Fäl len aber kön nen sich die bei den Spe-
zi es zu sam men fort pflan zen. Vam pi re kön nen sich nach 
Be lie ben de ma te ria li sie ren, dazu müs sen sie aber ganz 
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ru hig wer den und sich kon zen trie ren; au ßer dem dür fen 
sie nichts Schwe res bei sich tra gen. Sie kön nen Men schen 
ihre Er in ne rung neh men, al ler dings nur, so lan ge diese 
Er in ne run gen im Kurz zeit ge dächt nis ab ge spei chert sind. 
Man che Vam pi re kön nen auch Ge dan ken le sen. Die Le-
bens er war tung liegt bei über ein tau send Jah ren, in man-
chen Fäl len auch hö her.

 Ver gel tung – Akt töd li cher Ra che, ty pisch er wei se aus-
ge führt von ei nem Mann im Diens te sei ner Lie be.

 Wan de rer – Ein Ver stor be ner, der aus dem Schlei er zu 
den Le ben den zu rück ge kehrt ist. Wan de rern wird gro ßer 
Re spekt ent ge gen ge bracht, und sie wer den für das, was 
sie durch ma chen muss ten, ver ehrt.

 Whard – Ent spricht ei nem Pa ten on kel oder ei ner Pa-
ten tan te.

 Zwie streit – Kon flikt zwi schen zwei männ li chen Vam-
pi ren, die Ri va len um die Gunst ei ner Vam pirin sind.
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1

Als der Mor gen grau te – zu min dest war es laut Di gi tal uhr 
auf dem Nacht tisch da für an der Zeit –, zuck te ein letz ter 
Rest von Schmerz durch Xcors ge schun de nen Kör per.

Kaum vor stell bar, wo er noch vor vier und zwan zig Stun-
den ge we sen war.

Wäre ihm zu dem Zeit punkt ein En gel er schie nen und 
hät te ihm pro phe zeit, dass er in der nächs ten Nacht nicht 
mehr an der Schwel le zum Tod ste hen, son dern in ei nem 
si che ren Haus der Bru der schaft ne ben Lay la im Bett lie-
gen wür de, er hät te es nicht für mög lich ge hal ten.

Auch nicht, wenn die Jung frau der Schrift per sön lich 
es ihm ver kün det hät te.

Er be trach te te die Aus er wähl te. Sie lag auf sei ne Brust 
ge bet tet, die bes te De cke, die man sich vor stel len konn-
te. Und das Schöns te dar an? Mal ab ge se hen da von, dass 
er se xu ell rest los be frie digt war, ge nau wie sie?

Sie schlief tief und fest. Sei ne Ge lieb te war völ-
lig ent spannt, ihr Kör per trä ge und ge löst, ihr Atem 
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 gleich mä ßig, die Li der ge schlos sen, als wäre es eine gan-
ze Wei le her, seit sie sich das letz te Mal an stän dig aus ge-
ruht hat te.

Dass sie so gut schlief, war aus meh re ren Grün den von 
Be deu tung für ihn, vor al lem, weil sie nie mals so fried lich 
schlum mern hät te kön nen, hät te sie sich in sei ner Ob hut 
nicht si cher ge fühlt. Be schützt. Ge gen alle Ge fah ren und 
Be dro hun gen ge feit.

Für ei nen ge bun de nen Vam pir hat te die Si cher heit der 
Ge lieb ten obers te Prio ri tät, ihr Ver trau en in ihn war sein 
größ ter Stolz, ihr Wohl er ge hen das höchs te Ziel.

Ihr zu die nen war der hei ligs te und schöns te Zweck sei-
nes Da seins, und es schmerz te, dass er sich nicht lang an 
die ser Auf ga be wür de er freu en kön nen.

Doch Wrath hat te recht mit sei ner For de rung, Xcors 
Krie ger auf den kö nig li chen schwar zen Dia man ten 
schwö ren zu las sen, wie es ihr An füh rer ge tan hat te, be-
vor er die ge sam te Ban de per De kret ins Alte Land ver-
bann te. Xcors Kämp fer wa ren Die be und Ver bre cher mit 
Prin zi pi en. Wenn er ih nen be fahl, dem Blin den Kö nig 
Ge folg schaft zu schwö ren, wür den sie sich fü gen und 
ihr Wort auch hal ten, wenn gleich sie nicht der Schwur 
an Wrath band. Sie wür den es aus Loya li tät ge gen über 
Xcor tun.

Für ihn al lein wür den sie ihr Le ben ge ben.
Doch das wür den ihm die Brü der nicht glau ben. Die 

Bru der schaft ließ sich nur über zeu gen, wenn Xcors Krie-
ger Wrath die Treue schwo ren – und selbst die ser Frie de 
wäre ein wack li ges Kon strukt.

Des halb muss ten Xcor und sei ne Ban de die Neue Welt 
ver las sen.

Aber wie soll te er sei ne Män ner fin den? Cald well war 
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eine gro ße Stadt, es war schon schwer, je man den zu tref-
fen, der nichts da ge gen hat te, ge se hen zu wer den. Aber 
eine Grup pe von Vam pir krie gern auf zu spü ren, die sich 
Nacht und Tag im Ver bor ge nen hiel ten, war so gut wie 
un mög lich.

Wenn sie nicht oh ne hin längst über den At lan tik zu-
rück ge reist wa ren.

Mit ei nem lei sen Seuf zen wech sel te Lay la die Po si ti on 
und leg te den Kopf auf sei nen Arm. Um sie zu be ru hi-
gen, strei chel te er lang sam über ih ren Rü cken.

Er wuss te, dass er die Au gen schlie ßen und ih rem Bei-
spiel fol gen soll te, doch das war aus sichts los. Glück li cher-
wei se war er es ge wohnt, ohne Schlaf aus zu kom men.

Als er so mit sei ner Ge lieb ten im Dun keln lag, staun te 
Xcor er neut dar über, wie tief grei fend sie ihn ver wan delt 
hat te. Sei ne Ge dan ken wan der ten zu rück in die Ver gan-
gen heit.

Es fiel ihm schwer, sich aus zu ma len, was aus ihm ge-
wor den wäre, hät te er in je ner Nacht in je nem Wald nicht 
ver sucht, diese Grup pe von Krie gern am Feu er zu be steh-
len. Noch schwe rer war es, diese fol gen schwe re Ent schei-
dung nicht zu be reu en.

Denn et was Bö ses hat te ihn auf ge spürt …

Der Blood let ter.
Gü ti ge Jung frau der Schrift, hat te Xcor ge dacht und zu dem 

rie sen haf ten Vam pir auf ge blickt, der wie aus dem Nichts im 
Wald er schie nen war und ihn zu Bo den ge sto ßen hat te. Al lem 
An schein nach wa ren die Vam pi re, die Xcor be steh len woll te und 
letzt lich tö ten muss te … ein Trupp des Blood lett ers ge we sen.

Da für wür de er mit dem Le ben be zah len.
»Hast du mir gar nichts zu sa gen«, herrsch te ihn der Krie ger 
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an, der be droh lich vor ihm auf rag te. »Möch test du dich nicht 
da für ent schul di gen, dass du mir sol chen Scha den ver ur sacht 
hast?«

Der Wind hat te auf ge frischt. Der Blood let ter wand te sich ab 
und sam mel te den Kopf ein, den Xcor mit der Sen se vom Rumpf 
sei nes Be sit zers ge trennt hat te. Als er ihn bei den Haa ren hoch
hob, schau kel te er im Wind, und Blut troff aus dem of fe nen Hals.

»Hast du eine Ah nung, wie lan ge es dau ert, ei nen wie ihn 
aus zu bil den?« Er klang in ers ter Li nie ver är gert. »Jah re. Du 
hast in ei ner Nacht – in ei nem ein zi gen Kampf – zu nich tege
macht, was mich eine Men ge Zeit und Auf wand ge kos tet hat.«

Da mit warf er den Kopf wie der von sich, und Xcor sah er
schau dernd zu, wie er ins Un ter holz hüpf te.

»Du«, der Blood let ter deu te te auf ihn, »wirst mich da für ent
schä di gen.«

»Nein.«
Ei nen Au gen blick wirk te der Blood let ter ver blüfft. Doch dann 

lä chel te er und zeig te da bei alle Zäh ne. »Was sagst du?«
»Es gibt kei ne Ent schä di gung.« Xcor stand auf. 
Der Blood let ter warf den Kopf in den Na cken. Sein La chen 

hall te durch den Wald und schreck te eine Eule über ih nen und 
ei nen Hirsch in der Nähe auf.

»Bist du am Ende ver rückt? Ist es der Wahn sinn, der dir sol
che Kräf te ver leiht?«

Xcor beug te sich lang sam zur Sei te und hob die Sen se wie der 
auf. Sei ne Hän de wa ren ver schwitzt, und der Griff war rut schig, 
aber er hielt sich mit al ler Kraft an der Waf fe fest.

»Ich weiß, wer du bist«, flüs ter te Xcor.
»Ach, ja? Dann er zähl doch mal.«
Wie der grins te der Blood let ter blut rüns tig, und der Wind 

fuhr in sein lan ges ge floch te nes Haar. »Ich ver neh me gern von 
 mei nen Hel den ta ten aus den Mün dern an de rer – be vor ich sie 
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töte und ihre Lei chen ficke. Sag mir, ist es das, was du von mir 
ge hört hast?« Der Blood let ter kam ei nen Schritt auf ihn zu. »Na? 
Ist es das, was du so fürch test? Kei ne Sor ge, du wirst nichts mehr 
füh len. Es sei denn, ich neh me dich doch noch at mend. Dann er
fährst du den Schmerz der Ka pi tu la ti on, das ver spre che ich dir.«

Er war eine Aus ge burt des Bö sen, ein fleisch ge wor de ner Dä
mon, der auf die Erde ge kom men war, um un be fleck te See len zu 
fol tern und zu quä len.

»Du und dei ne Män ner seid sel ber Die be.« Xcor ver folg te jede 
kleins te Re gung an sei nem Ge gen über, wie sich sei ne Hän de 
schlos sen, wie er das Ge wicht von ei nem Bein aufs an de re ver la
ger te. »Ihr schän det Frau en und lebt nach ei ge nen Ge set zen, ihr 
dient nicht dem ein zig wah ren Kö nig.«

»Glaubst du, Wrath wird dir zu Hil fe ei len? Wirk lich?« De
mon stra tiv blick te sich der Blood let ter um. »Glaubst du, dein 
gü ti ger Herr scher er scheint hier im Wald, setzt sich für dich ein 
und schützt dich vor mir? Dei ne Loya li tät ist lo bens wert – doch 
sie wird dich nicht vor mir be wah ren.«

Das me tal li sche Knir schen hall te wie ein Schrei durch die 
Nacht, als der Blood let ter eine Klin ge zog, die fast so lang war 
wie das Blatt sei ner Sen se.

»Im mer noch der treue Ge folgs mann?«, höhn te er. »Ist dir ei
gent lich be wusst, dass nie mand weiß, wo der Kö nig steckt? Dass 
er ver schwun den ist, seit sei ne El tern ab ge schlach tet wur den? 
Ich fürch te also, es kommt kein Kö nig zu dei ner Ret tung.« Ein 
pul sie ren des Knur ren drang aus sei ner Keh le. »Und auch sonst 
nie mand.«

»Ich ret te mich selbst.«
In dem Mo ment ver lo ren die Wol ken den Kampf, und der 

Wind riss ein Loch in die schwe re De cke. Hel les Mond licht fiel 
durch die Öff nung, so hell wie das Ta ges licht, das Xcor seit 
 sei ner Tran sit ion nicht mehr ge se hen hat te.
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Der Blood let ter hielt inne. Dann neig te er den Kopf.
Eine Wei le war es still, und nichts rühr te sich, au ßer den Zwei

gen der Bäu me und Bü sche.
Schließ lich … steck te er den Dolch wie der weg.
Xcor senk te sei ne Waf fe nicht. Er ver stand nicht, was ge schah, 

doch er wuss te, dass man kei nem Feind trau en durf te – und die
ser ge fürch te te Krie ger war sein Feind, da für hat te Xcor ge sorgt, 
in dem er sich so er folg reich ge gen sei ne Män ner ver tei digt hat te.

»Dann komm mit mir.«
Erst mein te Xcor, sich ver hört zu ha ben. Die Wor te er ga ben kei

nen Sinn. »Lie ber ster be ich, als dir zu fol gen. Das kommt oh ne
hin aufs Glei che hin aus.«

»Nein, du kommst mit. Ich brin ge dir die Kriegs kunst bei, und 
du wirst an mei ner Sei te die nen.«

»War um soll te ich das tun?«
»Weil es dein Schick sal ist.«
»Du kennst mich doch gar nicht.«
»Ich weiß ge nau, wer du bist.« Der Blood let ter deu te te mit 

dem Kinn auf den ge köpf ten Krie ger. »Das er klärt auch, was 
hier ge sche hen ist.«

Xcor run zel te die Stirn. Sein Herz schlug plötz lich schnel ler, 
aber nicht aus Angst. »Was er zählst du für Lü gen.«

»Dein Ge sicht lässt kei nen Zwei fel. Ich habe dich für ein Ge
rücht ge hal ten, für Wei ber ge schwätz. Aber nicht mit die sem 
Kampf ge schick und die ser Lip pe. Du kommst mit mir. Ich wer de 
dich aus bil den und ge gen die Ge sell schaft der Les ser ein set zen.«

»Ich bin … ein ge wöhn li cher Dieb. Kein Krie ger.«
»Ich ken ne kei nen Dieb, der sich ge gen mei ne Män ner be

haup ten kann. Der Be weis liegt auf der Hand. Ver su che nur, 
es ab zu strei ten, aber du wur dest zum Krie ger ge bo ren, für den 
Kampf ge züch tet. Du warst ver schol len, doch jetzt habe ich dich 
wie der ge fun den.«
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Xcor schüt tel te den Kopf. »Ich gehe nicht mit dir, nie mals … 
ich wer de nicht …«

»Du bist mein Sohn.«
Jetzt ließ Xcor die Sen se sin ken. Trä nen schos sen ihm in die 

Au gen, doch er blin zel te da ge gen an, ent schlos sen, kei ne Schwä
che zu zei gen.

»Du kommst mit«, wie der hol te der Blood let ter. »Ich un ter rich
te dich in der Kriegs kunst. Ich wer de dich här ten, wie man Stahl 
im Feu er här tet, und du wirst mich nicht ent täu schen.«

»Kennst du mei ne Mah men noch?«, frag te Xcor kraft los. 
»Wo ist sie?«

»Sie will nichts mit dir zu schaf fen ha ben. Sie woll te dich 
noch nie.«

Das stimmt, dach te Xcor. So hat te es ihm das Kin der mäd
chen er zählt.

»Des halb kommst du jetzt mit. Ich wer de den Weg für dein 
Schick sal eb nen. Du wirst mein Nach fol ger sein … wenn du die 
Aus bil dung über lebst.«

Xcor kehr te in die Ge gen wart zu rück, in dem er die Au-
gen auf schlug, die er un be wusst ge schlos sen hat te. In vie-
len Din gen hat te der Blood let ter recht be hal ten, in ei-
ni gen nicht.

Die Aus bil dung im Krie ger la ger war grau sa mer ge we-
sen, als Xcor auch nur hat te ah nen kön nen. Die Kämp fer 
stritten sich er bit tert um das wenige Es sen und die kar-
gen Was servorräte und wur den zur Be lus ti gung auf ein an-
der ge hetzt. Es war ein von Bru ta li tät be stimm tes Da sein, 
und im Lau fe der Näch te, Wo chen und Mo na te be wirk-
te es ge nau das, was der Blood let ter vor her ge sagt hat te.

Nach fünf Jah ren war Xcor hart wie Stahl, sei ne Fä-
hig keit zur An teil nah me war ver küm mert, sei ne Ge füh le 
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 wa ren ver roht. Die Grau sam kei ten, erst be ob ach tet, dann 
selbst ver übt, türm ten sich zu ei nem Berg, der sei ne wah-
re Na tur un ter sich be grub.

Sa dis mus kann man lernen. Xcor war der le ben de Be-
weis da für.

Und Sa dis mus über trägt sich von einer Person auf die 
andere. Xcor tat Throe das Glei che an, was ihm der Blood-
let ter an ge tan hat te, und quäl te den Ari sto kra ten mit De-
mü ti gun gen, Prü fun gen und Be lei di gun gen – mit ganz 
ähn li chen Fol gen: Auch Throe be stand die Pro ben, doch 
er wur de eben falls da durch ver dor ben.

So pflanz te sich das Mus ter fort, aber an ders als Xcor 
wur de Throe durch kei ne aus glei chen de Kraft ge mä ßigt. 
Sein Ehr geiz be stand un ein ge schränkt fort.

Zu min dest war es vor Xcors Ge fan gen nah me so ge we-
sen – und nichts wies dar auf hin, dass es sich inzwischen 
ge än dert hat te.

Dar um hat te Xcor den Kö nig vor Throe ge warnt.
Er strei chel te Lay las Schul ter und staun te er neut dar-

über, wel che Wir kung sie auf ihn hat te. Wie sie sei nen 
Pan zer aus Ag gres si on und Feind se lig keit durch drang 
und den Mann dar un ter er reich te, den wah ren Xcor.

Den Xcor, der ihm schon vor so lan ger Zeit ab han den-
ge kom men war.

Sie ver wan del te ihn in sein al tes Ich, sie war der Rück-
setz me cha nis mus, der ihn wie der zu dem Vampir mach-
te, der er vor seiner schick sal haf ten Be geg nung mit dem 
Blood let ter ge we sen war.

Plötz lich stand ihm das Bild die ses furcht er re gen den 
Krie gers vor Au gen, als hät te er ihn erst ver gan ge ne 
Nacht ge se hen. Die wuls ti ge Stirn, die ste chen den Au-
gen, das her vor sprin gen de Kinn, der Stier na cken, die 

Ward_Der-Verstossene_CC18.indd   26 01.02.2018   09:19:40



27

Lei bes fül le und Kraft die ses mäch ti gen Vam pirs. Er war 
von rie sen haf ter Gestalt ge we sen, eine Na tur ge walt, die 
das Donnern ei nes Som mer ge wit ters ge nau so in den 
Schat ten ge stellt hat te wie das ei si ge To ben ei nes Schnee-
sturms.

Und er war ein Lüg ner ge we sen.
Xcor wuss te nicht, wer sein Va ter war, aber der Blood-

let ter war es nicht. Das hat te er von der wah ren Nach fah-
rin des Blood let ter er fah ren.

Er schüt tel te den Kopf auf dem wei chen Kis sen, um 
sei ne Ge dan ken zu klä ren.

Wie die meis ten Wai sen hat te er sich im mer ge fragt, 
wer sei ne El tern wa ren. Selbst wenn sie nichts mit ihm zu 
tun ha ben woll ten und er kei ne Be zie hung zu ih nen auf-
bau en konn te, woll te er zu min dest ihre Na men ken nen.

Es war nicht leicht zu er klä ren, aber er hat te im mer 
das Ge fühl ge habt, dass ihn die Erd an zie hungs kraft nicht 
ganz er fass te, dass sei nem Kör per die Schwe re fehl te. Im 
Rück blick er kann te er, dass er durch den feh len den Halt 
ein leich tes Op fer für den Blood let ter und sei ne zer stö re-
ri sche Ideo lo gie von Cha os und Tod ge we sen war.

Wer kei nen ei ge nen in ne ren Kom pass be sitzt, ori en-
tiert sich eben an dem ei nes an de ren.

Doch kein Lehr meis ter war so nie der träch tig und ge-
mein ge we sen wie das Mons ter, dem er sich an ge schlos-
sen hat te.

Das be reu te er zu tiefst.
Der Blood let ter hat te be haup tet, seine Kämp fer zum 

Schutz der Vam pi re zu stäh len, doch es hat te sich schnell 
of fen bart, dass er vor al lem sei nen eigenen Blut durst still-
te. Den noch hat te Xcor al les mit ge macht. Nach dem er 
ein ers tes Mal vä ter li chen Stolz zu spüren bekommen 
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hat te, so per vers er sich auch ma ni fes tier te, konn te er 
nicht ge nug da von be kom men. Die An er ken nung des 
Blood let ter  war sei ne Dro ge ge wor den, der Stoff, den er 
brauch te, um sei ne in ne re Lee re zu fül len.

Da bei war die Va ter schaft blo ß ein Lügengespinst ge-
we sen, wie sich spä ter her aus ge stellt hat te. Ein Be trug, 
der durch ein un er war te tes Er eig nis ans Licht ge kom-
men war.

Als sich diese Il lu si on in Luft aufl ös te, hat te Xcor das 
Ge fühl ge habt, ein drit tes Mal ver las sen worden zu sein: 
erst von sei ner Mah men bei der Ge burt, dann von sei-
nem Kin der mäd chen und schließ lich von dem Krie ger, 
der sich ein zig und al lein aus dem Grund als sein Va ter 
aus ge ge ben hat te, um ihn in sein La ger zu lo cken. Dass 
er nicht sein Va ter war, hatte Xcor aus si che rer Quel le 
erfahren.

Von ei nem sei ner wah ren Kin der, Vs Zwil lings schwes-
ter Pay ne. Sie hat te den Blood let ter ge tö tet.

Und die Lüge aus der Welt ge schafft.
Aber das war in Ord nung, dach te Xcor. Seit er sei ne 

gro ße Lie be ge fun den hat te, wa ren all diese Fra gen nicht 
mehr von Be lang. Er woll te nicht län ger nach ei ner Fa-
mi lie su chen, die ihn nie ge wollt hat te – und die es des-
halb für ihn auch nicht gab. Er such te nicht mehr nach 
äu ße ren Quel len, um sei ne in ne re Zis ter ne zu fül len. Er 
woll te sich wie der an sei nem ei ge nen Wer te sys tem ori-
en tie ren.

Und in dem er die Su che nach et was auf ge ge ben hat te, 
das nicht exis tier te, hat te er aus sich selbst her aus zum 
rich ti gen Weg ge fun den, und das war … schön.

Es war schön, ganz zu sein.
Es war schön, sich ohne Ein schrän kun gen oder  Zö gern 
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ei ner Frau von Wert hin zu ge ben, die er aus tiefs tem Her-
zen lieb te.

Xcor run zel te die Stirn. Gü ti ger Schlei er, wie soll te er 
Lay la ver las sen? Doch sein Schick sal war be sie gelt. Auch 
wenn er sich ge bes sert hat te und auf dem richtigen Weg 
war, seine Ver bre chen aus der Ver gan gen heit lie ßen sich 
nicht un ge sche hen ma chen, seine Schul den nicht til gen. 
Er muss te be zah len.

Au ßer dem war er Lay las un wür dig und wür de es im-
mer sein. Hät te ihn der Kö nig nicht ver bannt, wäre er 
frei wil lig ge gan gen.

Sie würden ein fach das Bes te aus der Zeit ma chen, die 
ih nen noch ver gönnt war.

Und das muss te für den Rest seines Le bens rei chen.
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Als sich am darauffolgenden Abend die Nacht über Cald-
well senk te, woll te Blay auf die Ve ran da, um die ers te Zi-
ga ret te nach dem Auf wa chen zu rau chen. Er war bes tens 
or ga ni siert. Er hat te sei nen Thermo be cher da bei, ge füllt 
mit Dun kin-Do nut-Kaf fee, den sei ne Mah men über das In-
ter net be zog, und die Dun hills – die er ra tio nie ren muss-
te, weil nur noch sechs üb rig wa ren. Au ßer dem steck ten 
in sei nem Par ka mehr Dau nen als in sämt li chen Kis sen 
des Haus halts.

Ja, es war ein gu ter Plan. Kof fe in und Ni ko tin wa ren 
von ent schei dender Bedeutung, wenn man über den 
Tag hin weg nie län ger als fünf zehn Mi nu ten am Stück 
ge schla fen hat te und sei ne mie se Lau ne nicht an sei ner 
Um welt aus las sen woll te.

Lei der be kam er die Tür nicht auf und muss te sich mit 
der Schul ter da ge gen stem men.

Im nächs ten Mo ment feg te ihm der Schnee ins Ge-
sicht.
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Flu chend wich er zu rück und zog die Tür wie der zu. 
»Wahn sinn, was für ein Wet ter …«

In der Kü che schep per te es laut, und ir gend ei ne Pfan-
ne oder ein Blech hall te wi der wie ein Be cken schlag.

»Mom?«, rief er. Er ver gaß sei nen che mi schen Kick start 
und eil te in die Kü che.

Sei ne Mah men lag vor dem Herd, und ihr Fuß war in 
un na tür li chem Win kel ver dreht. Der Nuss zopf, den sie 
in den Back ofen hat te schie ben wollen, lag auf den Flie-
sen, ei nen Me ter von dem Back blech ent fernt, von dem 
er gerutscht war.

Blay deponierte Kaf fee und Zi ga ret ten ne ben der Spü-
le und ging ne ben seiner Mutter in die Ho cke. »Mah men? 
Hast du dir den Kopf an ge schla gen? Was ist pas siert?«

Ly ric setz te sich mit ei ner Gri mas se auf und stütz te sich 
auf den Ell bo gen ab. »Ich woll te nur eben den Zopf in 
den Ofen schie ben, be vor dein Va ter zum Ers ten Mahl 
her un ter kommt.«

»Dein Kopf, hast du dir den Kopf ge sto ßen?« Blay 
strich ihr das Haar aus dem Ge sicht und hoff te, dass dar-
un ter kei ne Platz wun de lau er te. »Wie vie le Fin ger zei ge 
ich dir?«

Sie stieß sei ne Hand weg. »Mir ist nichts pas siert, Blay. 
Him mel noch mal, mei nem Kopf geht es gut.«

Blay setz te sich auf die Ha cken. Sei ne Mah men trug 
wie üb lich Jeans und ei nen ro ten Pull over mit ei ner wei-
ßen Steh kra gen blu se dar un ter, so dass sie wie eine Mi-
schung aus dem Weih nachts mann und Mrs. Tay lor aus 
Hör mal, wer da häm mert aus sah. Und sie schien wirk lich 
in Ord nung zu sein, ihre Au gen wa ren wach, sie sah 
nicht über mä ßig blass aus und wirk te ver le gen, nicht 
trau ma tisiert.
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»Blay, ich bin ein fach nur auf dem Läu fer aus ge rutscht. 
Es ist nichts pas siert.«

»Gut, dann darf ich schimp fen. Wo ist dei ne Bein schie-
ne? War um trägst du sie nicht?«

Auf ein mal tat sei ne Mutter, als wäre ihr schwind lig. Sie 
blin zel te und streck te die Hän de aus, als könn te sie nicht 
se hen. »Sind das zehn Fin ger? Oder zwölf?«

Als Blay sie vor wurfs voll an sah, seufz te sie klein laut. 
»Die Schie ne ist so unbequem, und hier ist es so eng. 
Zum  Ei er bra ten woll te ich sie an zie hen.«

»Bist du aus ge rutscht, oder bist du um ge knickt?«
Ihr Schwei gen ver riet ihm, dass es Letz te res war. Blay 

sah sich ih ren Fuß an, doch als er auch nur den Haus-
schuh be rüh ren woll te, fauch te sie und wur de lei chen-
blass. »Es geht mir gut«, sag te sie ge presst.

Er be trach te te ihre dün nen Lip pen und die zit tern den 
Hän de. »Ich be fürch te, du hast dir den Knö chel noch 
ein mal ver renkt. Viel leicht ist auch et was ge bro chen, ich 
weiß es nicht.«

»Das wird schon wie der.«
»Weißt du, wie wü tend mich die ser Satz macht? 

 Qhuinn sagt das auch im mer, wenn er …« Blay un ter-
brach sich und igno rier te den Blick sei ner Mah men. 
»Kannst du dich de ma te ria li sie ren? Ich den ke, Doc Jane 
sollte sich das ansehen. Nein, bes ser Manny, er ist der 
Kno chen spe zia list.«

»Blay, das ist doch nicht nö tig.«
»War um fra gen wir nicht Dad, was er davon hält?« Als 

sich ihre Au gen wei te ten, sag te er ge dehnt: »Oder du bist 
ver nünf tig und kommst wi der spruchs los mit.«

Ly ric sah ver är gert aus, aber Blay wuss te, dass er 
 ge won nen hat te. Seit den Plün de run gen war sein Va-
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ter über be sorgt, was sei ne Shel lan be traf, und rea gier te 
hys te risch auf die kleins ten Zip per lein – win zi ge Pa pier-
schnit te, Nied nä gel, an ge sto ße ne Ze hen. Dem ent spre-
chend hat te es ihn bei na he um den Ver stand ge bracht, 
als Ly ric vor ein paar Ta gen beim Zei tungho len auf den 
Stu fen vor der Haus tür ge stol pert war.

Und nun schien sie sich noch schlim mer ver letzt zu ha-
ben als beim ers ten Mal.

»Kannst du dich de ma te ria li sie ren?«, frag te Blay noch 
ein mal.

»Hältst du das wirk lich für nö tig?«
»Die Fra ge kannst du dir selbst be ant wor ten. Möch test 

du ver su chen auf zu ste hen?«
Sei ne Mut ter blick te wü tend auf ih ren Fuß. »Ich 

wünsch te, ich hät te die blö de Schie ne ge tra gen.«
»Ich auch.«
Sie run zel te die Stirn. »Wie soll ich zur Kli nik im Trai-

nings zen trum kom men? Selbst wenn ich mich de ma te ria-
li sie ren kann, weiß ich nicht, wo ich hinmuss.«

»Wir könn ten uns an ei nen Punkt in der Nähe de ma-
te ria li sie ren und uns ab ho len las sen.« Blay stand auf und 
blick te zur Zim mer de cke. Im Stockwerk über ihnen ging 
sein Va ter um her  und zog sich an. »Was meinst du, sol len 
wir ihm Be scheid sa gen?«

»Wir kön nen ihm ja eine Nach richt schi cken. Wir 
könn ten schrei ben, dass wir gleich zu rück sind. Dass 
wir … nur schnell was ein kau fen.«

Sei ne Mah men hass te Lü gen, aber sie hass te es noch 
mehr, wenn ihr Hell ren sich Sor gen mach te. Aus nahms-
wei se muss te Blay ihr recht ge ben. Sein Va ter wür de ein 
Rie sen drama daraus machen.

»Ge hen wir.« Blay zück te sein Handy und schrieb eine 
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Nachricht an Doc Jane. »Kennst du den Ge mü se verk aufs-
stand an der Rou te 9? Den in der Scheu ne?«

Doch noch wäh rend er das sag te, fiel ihm ein, dass er 
kaum die Tür zur Ve ran da auf be kom men hat te. Er hät-
te sich ohr fei gen kön nen, als ihm be wusst wur de, was 
für ei nen Un sinn er re de te. Sei ne Mah men muss te sich 
mit ih rem Knö chel an ei nen war men, tro cke nen Ort de-
ma te ria li sie ren. Die Scheu ne war nicht be heizt und ver-
mut lich ab ge schlos sen. Sie war bes ser als der ver damm te 
Wald, aber das war auch schon al les.

Was für eine Schnaps idee.
Er ließ das Handy mit dem zur Hälf te ge schrie be nen 

Text sin ken und mus ter te sei ne Mah men. Sie hat te die 
Au gen ge schlos sen und den Kopf auf die Flie sen ge legt, 
eine Hand lag auf dem Bauch, die Fin ger ver krampft.

Die an de re ruh te zit ternd auf dem Bo den ne ben ihr, 
und die Fin ger voll führ ten ei nen kleinen Stepp tanz.

»Du kannst dich nicht de ma te ria li sie ren«, sag te er 
matt. »Aus ge schlos sen.«

»Doch, doch.«
Aber ihr Wi der spruch war schwach.
In die sem Mo ment betrat sein Va ter die Kü che, eine 

Kra wat te halb um den Hals ge bun den, das Haar noch 
nass und im Stil von Bar bies Ken zu rück ge kämmt, jede 
Sträh ne ak ku rat und wie ze men tiert.

»… Vi deo kon fe renz mit mei nen Kun den und … Ly ric! 
Gü ti ge Jung frau der Schrift, Ly ric!«

Als sein Va ter an die Sei te sei ner Shel lan eil te, fiel Blays 
Blick auf die Tür, die zur Ga ra ge führ te. Sei ne El tern fin-
gen an zu strei ten, doch er un ter brach sie. »Dad, bit te sag 
mir, dass euer Wa gen All rad an trieb hat.«
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Im Haus der Bru der schaft tat Qhu inn das Un be greifl i-
che: Er be füll te eine schwar ze Sport ta sche mit Fläsch-
chen, Milch pul ver und de stil lier tem Was ser. Win deln. 
Wund sal be. Ras seln und Schnul lern.

Na tür lich war es kei ne gro ße Sa che, eine Ta sche zu 
pa cken, wo bei er für ge wöhn lich Ge rät schaf ten zu sam-
men stell te, die man mit Pa tro nen und La ser ziel fern roh-
ren be stück te, Pro duk te von Smith & Wes son, Glock und 
Be retta, nicht von Pamp ers und Mil upa.

Vor al lem konn te er nicht glau ben, dass er die Tasche 
für sei ne Kin der pack te. Da mit sie das ver damm te Haus 
ver las sen konn ten. Ohne ihn. Um vier und zwan zig Stun-
den mit der Aus er wähl ten zu ver brin gen. Da bei wa ren sie 
noch viel zu klein da für. Au ßer dem woll te er nicht, dass 
sie etwas mit die ser Vam pirin zu schaf fen hat ten.

Er wei ger te sich, Lay la wei ter als ihre Mah men zu be-
zeich nen. Er war mit Amal ya im Hei lig tum ge we sen und 
hat te sich um ge se hen. Die Direc trix der Aus er wähl ten 
hat te ihn durch die pas to ra le Land schaft ge führt, ihm 
das Spie gel be cken und die Tem pel ge zeigt, die Schlaf sä-
le, die Er emi ta ge der Jung frau der Schrift.

Den Ort, an dem sich Lay la mit sei nen Kin dern ein-
rich ten wür de.

Am Hei lig tum war schwer lich et was aus zu set zen. Es war 
sicherer als das Haus der Bru der schaft, ver dammt noch 
mal. Dar über hin aus hat te Amal ya beteuert, dass sei ne 
Kin der ohne Pro ble me hin- und zu rückge lan gen wür den.

Auf sein Drän gen hin hat te sie ihm so gar versprochen, 
sei ne Kin der per sön lich zu rück zu brin gen, soll te Lay la 
Pro ble me ma chen.

Es klopf te lei se an der Tür, und er sah von sei ner Ta-
sche auf. »Her ein.«
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Es war Beth. Sie trat viel sanf ter auf als beim letz ten 
Mal, aber sie hat te ja auch ih ren Wil len be kom men. 
»Sieht aus, als hät test du al les fer tig.«

Er sah auf die Ta sche. »Ja.«
Lan ges Schwei gen mach te sich breit.
»Al les wird gut, Qhu inn. Ich bin stolz, dass du …«
»Sei mir nicht böse, aber du hast dei nen Sohn rund 

um die Uhr um dich – weil sein Va ter kein Lüg ner und 
Ver rä ter ist. Also hab bit te Ver ständ nis, dass ich die Re-
ge lung al les an de re als gut fin de.« Er trat vom Fußen-
de des Bettes zu rück. »›Al les gut‹ hie ße für mich, dass 
die bei den in die sem Zim mer blei ben, so lan ge ich im 
Ein satz bin. Statt des sen ver tei di ge ich da drau ßen un-
se re Spe zi es und bin nur halb bei der Sa che, weil ich 
mir Sor gen ma che, ob Lay la die Kin der auch wie der 
zu rück bringt. ›Al les gut‹ hie ße für mich, dass sie über-
haupt kei nen Kon takt zu ih nen hat. Also spar dir dein 
künst li ches Mit ge fühl, und du brauchst auch nicht stolz 
auf mich zu sein. Von dir will ich nur, dass du ver dammt 
noch mal auf die bei den auf passt, wenn ich aus dem 
Haus bin.«

Beth ver schränk te die Arme vor der Brust und schüt-
tel te lang sam den Kopf. »Was ist nur mit dir pas siert, 
 Qhu inn?«

Sie sag te es so lei se, dass er sie kaum verstehen konn-
te.

»Ernst haft? Das fragst du noch?«
Qhu inn wand te sich von ihr ab und ging zu den bei-

den Stu ben wa gen. Er warf ei nen Blick auf Ly ric, dann 
wand te er sich Rhamp zu und steck te ihm den Schnul ler 
zu rück in den Mund.

»Sei tap fer da oben, klei ner Mann.« Qhu inn strich ihm 
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das dunk le Haar bü schel aus dem Ge sicht. »Wir se hen uns 
in vier und zwan zig Stun den. Das schaf fen wir mit links, 
okay?«

Falsch.
Es war ver dammt schwer, sich von ihm ab zu wen den. In 

sei ner Brust brann te ein Schmerz, der bis in sei ne DNA 
ging … be son ders, als sein Blick ein letz tes Mal  Ly ric 
streif te. Er woll te zu ihr ge hen, aber er konn te ihr nicht 
ins Ge sicht se hen. Sie war Lay la so ähn lich.

Das er trug er im Mo ment ein fach nicht.
Also rich te te er den Blick starr nach vorn und ging 

an Beth vor bei. Er spar te sich jede Ver ab schie dung, aus 
Angst, aus fal lend zu wer den. Es hat te kei nen Zweck, die 
Kö ni gin an zu pflau men.

Er nahm sei ne Waf fen und die Le der ja cke von ei nem 
Stuhl, trat in den Flur und zog lei se die Tür hin ter sich 
zu. Er wuss te nicht ge nau, wann Lay la kom men wür de – 
na tür lich nach Son nen un ter gang, aber das war schon 
eine Wei le her. Sie konn te jede Mi nu te …

»Be reit für das Tref fen?«
Qhu inn sah sich um. Z kam ge ra de aus seinem Zimmer 

her aus, mit Waf fen be hängt, be reit für den Ein satz. Sei-
ne gel ben Au gen wa ren schmal und durch trie ben. Die 
Nar be, die sich über sei ne Wan ge zog und sei ne Ober-
lip pe ent stell te, er in ner te Qhu inn an die häss li che Vi sa-
ge von Xcor.

»Was für ein Tref fen?«, frag te Qhu inn und zog sein 
Handy aus der Ta sche.

Er hat te in den letz ten Stun den nur dar auf ge ach tet, 
ob Blay an rief oder eine Nach richt schick te. Ein Bild. Ein 
ver damm tes Emo ji.

Fehl an zei ge. Al les an de re hat te er igno riert.
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Doch sie he da, Nach richt an alle: Die Bru der schaft traf 
sich im Ar beits zim mer von Wrath. Jetzt.

»Tat säch lich«, brumm te er, steck te das Ding zu rück in 
die Tasche seiner Le der ja cke und folg te Z.

Auf dem Weg zu Wraths Arbeitszimmer unterhielten 
sie sich kaum, was Qhu inn nur recht war. Dort angekom-
men hielt er den Kopf ge senkt und stell te sich in die hin-
ters te Ecke, weit weg vom Ka min. Denn das Letz te, was 
er jetzt noch brauch te, war, dass die an de ren die Er eig-
nis se der vor letz ten Nacht auf wärm ten, als ihm das Hel-
den stück ge lun gen war, Xcor aus der Gruft ent kom men 
und sich selbst von ihm ein sper ren zu las sen. Sie alle 
kann ten die Fak ten, und ihre Mei nung hat ten sie auch 
schon kund ge tan.

Es gab also kei nen Grund, war um sie die An ge le gen-
heit nicht als gro ßen Spaß für alle zu den Ak ten le gen 
soll ten.

Schei ße, sie hat ten noch nicht dar über ge spro chen, 
dass er eine Waf fe im Haus ab ge feu ert hat te. Viel leicht 
war das heute The ma des Tages.

Oder es ging um et was ganz an de res, et was, das nichts 
mit ihm zu tun hat te.

Wrath saß hin ter sei nem mäch ti gen, kunst voll ver-
zierten Schreib tisch, auf dem Thron, der vor ihm sei nem 
Va ter ge hört hat te. Ne ben ihm war Vi shous, eine selbst 
ge dreh te Zi ga ret te in der be hand schuh ten Hand, und 
ließ sei nen ei si gen Blick über die Ver sam mel ten strei fen. 
 But ch und Rhage sa ßen auf dem zar ten fran zö si schen 
Sofa, das aus sah, als wür de es gleich un ter ih rem Ge wicht 
zu sam men bre chen. Z stand ne ben Phury vor dem Bü-
cher re gal. So gar Rehv war da.

Schließ lich kam John Matt hew her ein, sah sich um, 
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